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Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

Nach der Ablehnung.
die Parteipresse zur Ablehnung des gleichen

Wahlrechts in Preußen sagt,
kafe sich eine Mehrheit gegen den Vorschlag der
jrnmi zur Einführung des gleichen Wahlrechts im
Men Abgeordnetenbause finden würde , hatte man
Kch vorausgesetzt , auch in den Kreisen der Anhänger
b Wahlrechts . Aber daß die ablehnende Mehrheit so
[-cuftrat, wie es sich tatsächlich beim Namensaufruf

iffellte, rief doch große Überraschung wach . Dies
sich bei den Auslassungen in der Partei¬
unoerkennbar . Die entschiedenen Verfechter des

^ Preußens und seiner Einrichtungen , die wohl
eine in mäßigen Grenzen sich haltende Reform,

aber für eine grnndumwälzende Neuordnung
gesamten staatlichen Aufbaues sind, äußern ihre Zu-
KW , wenn auch durchweg mit Zurückhaltung und
. der Warnung , vor kommenden weiteren Anstürmen
der Hut zu sein. So will die Deutsche Tages-
ig den Erfolg ihrer politischen Freunde tatiisch
Werschätzen oder durch ihn sich gar in Sicherheit

lassen. Der Tag der zweiten Lesung im Ab>
achause bedeutet nach ihr in keiner Weise eine

tbeidung , sondern nur eine Etappe . Die Kreuz-
W stellt fest, die Recheuexenipel der Negierung und
Iliksparteien seien zuschanden geworden , der gesunde
iilche Sinn und das Verantwortungsgefühl hätten ob-

Ctwaige Vermittlungsoorschläge und die viel-
ynten„Sicherungen " könnten nun in Ruhe abgewartet
«i. Die Negierung habe nun das nächste Wort.
^inks und Ganzlinks erklingen andere Töne . Das
liner Tageblatt findet , ein ernsteres Interesse an

eiteren Beratung könne für die Parteien der Linken
mehr bestehen. Im preußischen und ini deutschen

' werde ninn nichts anderes empfinden als grenzen-
wttäuschung und tiefgehende Entrüstung . Die Haupt-

der Linksgesinnten sei nunmehr , sich den uuver-
>a!en kommenden Wahlen zu widmen . Die Frank¬
st Zeitung schöpft Trost ans der großen Zahl

Jomger für das gleiche Wahlrecht in der preußischen
mube. Hinter dieser starken Minderheit stehe aber die
mieit der Wählerschaft , deshalb niüsse die in ihrer
vmat durch die Ablehnung schwer bedrohte Regierung

oOgern, ohne Ausweichen , den Landtag auflösen,
äußerste Mittel zur Durchsetzung ihrer Pläne

»die,blich sei. Schwere Verantwortung sieht der
Daüs auf der ' Regierung lasten . Sie brauche unter
Munnen der Jetztzeit die gute Stimmung des Volkes,
»» <! aber ans das Schwerste durch den Beschluß im
Mdiielenhause gefährdet.
Mrmutelnder Denkart ist die Kölnische Zeitung,
W e^ ihr guch noch zweifelhaft erscheint , ob selbst bei

der „Sicherungen " sich die Risse beim Zentrum
^ «atwnalliberalen in der Wahlrechtsfrage soweit

_ lassen, daß der Regierung genügend der Rücken
» werde, auch die Gegnerschaft im Herrenhause zuv.noen.

Lrrl^ f nen  somit die Wege , auf denen die Entwicklung
"och ziemlich dunkel , so wird doch eines

JjR * Stimmen von Rechts und Links und aus der
»iy . sie alle beschäftigen sich mit der Frage:
M ^ iro die Regierung tun , was wird sie tun.
L »uch die dritte Lesung dasselbe Abstimmungsbild
ff»' wird wie die zweite?

Die vorgeschlagenc » Sicherungen.
oom Zentrum angekündigten Anträge betreffend

^ ^ Merilng gegen radikale Folgen des gleichen Wahl-
^ »eriangen im wesentlichen die dauernde Festlegung

com,g -I scheu und katholischen Kirche .' d'.e
Wären konfessionellen Charakters der Volksschule,

Q.i^ ong der Wahlkreise , die in jeder Kammer mit
^ummenmehrheit von zwei Dritteln beschlossen
(L. ~ !ino Endlich daß jede Verfassungsänderung nur
Mivnmmenmehrheit von zwei Dritteln beschlossen

l n«? Mitgliedern der nntionalliberalen
li?n«-/ >iihr!ebener Antrag fordert die Einführung
NMwobl für eine Reihe Wahlkreise des Ostens
"wustriellen Westens.

^oliiifche Nurröfchau.
M ' Deutsches Reick.
Pws7 ,t1,crKniJ  der Luxussteuer wird durch eine
L,x ^ ' Ordnung bezweckt, die am 5. Mai in Kraft

Verordnung trifft Vorsorge , daß die nach ihrem

mährend des Krieges mfliren die Trelbellagett wegfaOen.

Hachenburg , Sonntag , den 5 . Mai 1918. ( Anzeigenpreis lzahibar im voraus)die sechsgespaltene Petitzeile oder deren
^ Raum 20 Pfg ., die Rekiamezeiie 60 Pfg.

w .Jahrg.

riegs - W Chronik
3. Mai . An der Westfront lebhafter Artilleriekampf und

gliche Teilangriffe . — Deutsche Truppen marschieren in das
|tä=®eb>e( ein. Taganrog wird besetzt.

Inkrafttreten getätigten Lieferungen in Luxusgegeiistanden
der Steuer nicht entgehen , und daß andererseits die Ge¬
schäftswelt in der Lage ist, mit dieser Steuerpflicht z>l
rechnen und entsprechend ihre Preise einzustellen . Der
Kaufmann , , der also Luxusgegenstände im Kleinhandel,
d. h. alfo nicht zum Zwecke der Weiterveräußerung , ver¬
treibt , bat eine Rücklage in der Höhe der geplanten Steuer,
alfo von 20 % bei Edelmetall -, Edelstein - und Juwelier¬
waren und von 10 % der vereinnahmteil Entgelte bei den
übrigen Gegenständen zu machen und sie für die spätere
Besteuerung bereitzuhalten . Außerdem hat er ein Buch zu
führen , in das er bei jeder Lieferung den Gegenstand nach
der handelsüblichen Bezeichnung , den Tag der Lieferung,
den Betrag der Zahlung und den znrückgelegten Betrag
eintragen muß.

+ Die Berliner Botschaft der Russischen sozialistischen
föderativen Republik gibt folgende Mitteilung des Bvt-
sch.ifrrrs Josse a » alle kriegsgefangenen russischen
Bürger bekannt . Im Namen der 'russischen sozialistischen
föderativen Sowjets -Republik bringe ich allen kriegs - und
zioilgefangenen russischen Bürgern hiermit zur Kenntnis,
daß auf Grund der Ratifikation des Friedensvertrages
»irischen Rußland und Deutschland der Schutz der Jnier-
effen der sich in Deutschland aufhaltenden russischen Burger
am I. Mai d. I . von der spanischen Botschaft auf die
russische Botschaft übergegangen ist. Die Botscha -t der
rustischen Republik trifft alle Maßnahmen , um die Rück¬
kehr der Kriegs - und Zivilgefangenen in die Heimat zu
beuchleuiiigen und ihre Lage zu erleichtern.
L +’ 3m Hauptausschutz des R - .chStages führte Unter-
flaatssekretar Schiffer bei der Beratung der Umsatzsteuer
aus , es wurde sich nicht empfehlen , auch die Unselb¬
ständigen der Umsatzsteuer zu unterwerfen , wie vielfach
gewünscht werde . Die Festbesoldeten werden bei der Ein¬
kommensteuer ohnehin schärfer herangezogen , weil man
ihnen das Einkommen genau nachrechnen kann . Würde
nun dieses Einkommen auch noch der Umsatzsteuer unter-
jvorfen so würde das die größten politischen und prak-
tischen Bedenken haben . Gewiß decken sich bei den freien
gerufen unter Umständen Umsatz und Einkommen , aber
/tnrnal nicht in allen Fällen , und sodann würde dieHeran-
ä^ dung der freien Berufe aus den verschiedensten Gründen
nicht den gleichen Bedenken unterliegen , wie die Besteue¬
rung der Unselbständigen , weshalb zwischen der Aufnahme
der freien Berufe in die Vorlage durch die Regierung und
der Zuruckweisung der Einbeziehung der Unselbständigen
kein Widerspruch besteht.

-fr In seiner Vollversammlung hat sich der deutsche
Handelstag gegen die Errichtung von Arbeiter - und
.Kaufmaiinskanimern ausgesprochen , da weder ein Be¬
dürfnis für solche Kammern als vorliegend anzusehen noch
die Erreichung des beabsichtigten Zwecks der Förderung
des sozialen Friedens zu erwarten sei. Sollte der vor¬
liegende Gesetzentwurf gleichwohl Annahme finden , so
mutzte jedenfalls für die Abgrenzung ihrer Zuständigkeit
Sorge getragen werden.

4- Nach dem Gang , unserer Lebensmittelversorgung ist
ein Durchhauen i», allgemeine !, gesichert . So erklärte
Ministerialdirektor o. Brand im Bayrischen Landtag . Die
Brotgetteideoersorgung ist durch die Zufuhren aus der
Ukraine noch nicht zu übersehen . Sollte eine Kürzung der
Brotration für die Verbraucher noch nötig werden , so
wird sie an den . Schluß des Wirtschaftsjahres verlegt,
wo Frühkartoffeln nnd Gemüse kommen . Die weitere
Kartoffelversorgiing wird keine Schivierigkeiten niachen.
Wegen der Heeresversorgung wird zur Erhaltung unseres
Viehbestandes eine wesentliche Herabsetzung der Fleisch¬
ration nötig sein.

gerühmt . Ais Vervollständigung der Londoner
Beuchte kann die Tatsache dienen , daß Königin Marie
den Chef der französischen Militärmission General
Berthelos bei seiner Abreise aus Jassy auf die Stirn
küßte . Dieser Vorgang läßt sich nicht ableugnen , ebenso¬
wenig , daß die Verbandsgesandtschaften gar nicht daran
denken, aus Jassy abzureisen . Sie betreiben ihre
Wühlereien im ganzen Lande weiter . Man darf gespannt
sein, wie sich die Dinge gestalten , wenn der Friedens¬
oertrag in Bukarest unterzeichnet ist.
Aus Zn. und Ausland.

Berlin , 8. Mat . Der Bundesrat hat den Entwurf einer
Verordnung über dre Unpfändbarkeit von Kriegsbeibilfen und
Teuerungszulagen angenommen.

. Berlin , 3. Mai . Die der Deutschen Staats -Handwerker¬
und Arbeiter - Gemeinschaft angeschlossenen Verbände der
Eisenbahn - und Militärbetriebe haben in einer gemein¬
samen Ver ammlung beschloffen. sich an die Vorstände der
Reich^ agsfraktionen zu wenden , um die restlose Gleichstellung
aller Staatsarbeiter in das Arbeitskammergesetz zu erwirken.

Berlin , 3. Mai . Der Kaiser hat zur Verbreitung unter
den aus Feindesland vertriebenen Reichsdeutschen sein
Bild mit einem Geleitwort zur Verfügung gestellt.

Berlin , 3. Mai . Reichstagsabgeordneicr Rühle , der aus
der sozialdemokratischen Fraktion ausgeschiedcn und wild
geblieben ist. der einzige Linksradikale und Anhänger Lieb-
knechlS im Reichstage , hat seiner Wablkreisorganisatiön Pirna
mttgeteilt . daß er ihr nicht mehr zur Verfügung stünde , da er
sicy in Zukunft um das politische Leben nicht mehr kümmern
wolle.

Biickebnrg , 3. Mai . Fürstin - Mutter Marie Anna zu
Schaumburg -Lippe ist beute vormittag an Herzschwäche
sanft entschlafen.

München , 3. Mai . In der Bayerischen Abgeordneten¬
kammer erklärte ein Regierungsvertceter , daß der bayrische
Kultusminister keinen Erlaß zur Überwachung von Friedens¬
bestrebungen herausgegcben habe und daß er auch von
ferner Berliner Stelle etwa hierzu angebalten gewesen sei.

Hang , 3. Mai . Das Korrespondenz -Büro teilt nach An¬
frage beim Ministeriuin des Äußern mit , daß über den Stand
der Verhandlungen zwischen der niederländischen Regierung
und der deutschen nichts mitgeteilt werden kann, als daß die
Verhandlungen noch im Gange sind.

Budapest , 3. Mai . Der frühere Ministerpräsident Dr
Wekerle hat heute im Aufträge des Monarchen die Kabinetts,
btt düng begonnen.

Deutscher Reichstag.
l157. Sitzung .) ckt». Berlin , 3. Mai.
■ Am Regierungstisch wohnt der Staatssekretär des Reichs-

wirtschaftsamts Freiherr vom Stein den Verhandlungen bei.
Auf der Tagesordnung stehen

r̂ lkerrelty-ungarn.
* Über die Maßnahmen zur Anfrechterhaltiing der

Ordnung in der Ukraine wird in Wiener maßgebenden
Kreisen noch mitgeteilt , daß die österreichisch -ungarische
Negierung dieselben Ziele im Auge hat wie die deutsche
Negierung . Es dürfen dort nicht Machenschaften zuge¬
lassen werden , durch die die Erreichung unserer Ziele und
Erfüllung unserer großen Aufgaben gefährdet werden
können . Es müssen alle Vorkehrungen durch Maßnahmen
polizeilicher Natur getroffen werden , damit die Ordnung
aufrechterhalten bleibt . Es ist übrigens festzustellen , daß
die Bevölkerung der Ukraine die Maßnahme des Armee¬
oberkommandos nlit größter Ruhe ausgenommen hat.

Schweden.
X Eigenartige Enthüllungen über journalistische Um¬

triebe der Westmächte in Skandinavien veröffentlichen
Stockholmer Blätter . Danach will der Verband in Stock¬
holm ein eigenes telegraphisches Nachrichtenbureau gründen,
das ausschließlich die öffentliche Meinung in den nordischen
Staaten beeinflussen soll. Die schwedische Presse , die sich
in ihrer Unabhängigkeit bedroht sieht, erhebt einmütig
gegen den Plan Protest , indem sie auf die unheilvollen
Früchte verveist , die ein ähnliches Vorgehen der Entente
in Rumänien getragen hat.

Rumänien.
X Die verbandstreue Haltung des rumänischen

Köuiasvaares war jüngst in einem Artikel der Londoner

kleine Anfragen.
Auf eine Anfrage des Abg. Graefe (kons .) über die

brutale Behandlung deutscher Kriegsgefangener in Rumänien
erllärt der Vertreter des Auswärtigen Amtes eine Reihe von

.Fällen sei tatsächlich einwandfrei bewiesen. Die rumänischen
Lagerkomniandanten . die daran schuld und zum Teil in unsere
Hände gefallen seien, würden nach Maßgabe des Gesetzes be¬
straft werden . Wegen der bewiesenen Fälle werde von der
rumänischen Negierung Entschuldigung und sofortiges Ein¬
schreiten verlangt werden.

Auf eine Anfrage des Abg. Dr . Herzfcld (U. Soz .) wegen
eines in Stettin verbotenen Berichts über die Reichstags-
sitzung vom 20. Juli v. I . erklärt der Vertreter des Kriegs-
ministers , daß diese Drucksache bereits im Oktober v. I . frei¬
gegeben worden sei. — Andere Anfragen betreffen die Frei¬
gabe von Fuhrwerk für Landärzte , Verbot der Leipziger
Volkszeituug durch das Garnisonkommando , die Ausbreitung
der Räude unter den Pferdebeständeu und die Verwendung
von Dum -Dumgeschossen durch unsre Feinde.

Die zweite Beratung des Haushaltsplanes des Reichs¬
wirtschaftsamtes  wird fortgesetzt.

Abg. v. Schulze -Gävernitz <Vp.) erkennt auch die guten
Seiten der Zmangsorganisationen an , die freie Wirtschaft
allein führt zur Vergewaltigung der Schwächeren durch
die Stärkeren , zur Ausbeutung von Frauen und
Kindern . Redner spricht ferner über die Notwendigkeit
der Fortsetzung unserer Kolonialpolitik und den Ausbau
unseres Kotonialbesitzes, der uotivendig sei. um nach dem
Kriege die Rohstoffe hcrbeizuschaffen.

Abg. Riester (natl .): Die Übergangswirtschaft kann nicht
früh genug überlegt und in Angriff genommen werden
Redner bespricht die Schattenseiten der Zwangsorganisation
die in der Teziilverwaltung z. B . zur Niederdrückung dei
iebtadigr » Kräfte geführt habe.

Dr . Wilbgrube (kons.) : Wie steht ei  mit dem Schutz der
deutschen Forderungen tn Rußland ? Auch für die deutsche
Elsenmdustrie ist großer Schutz notwendig . Das wird aber
luckt möglich sein ohne die Erzbecken von Briey und Longwy.
Große Unruhe links. Vizepräsident Dove bittet den Redner,

bei der Sache zu bleiben.) Unsere eigenen Eisenschätze sind in
b0 oder 60 Jahren zu Ende . Die Kriegswirtschaftsstelle für
das deutsche ZeitungsgewLrbe bevorzugt noch beute einseitig
dre Berilner Grotzverleger zum Schaden der Vrovin -preste;
vor allen Dingen aber bleibt das kulturell viel wichtigere
Buchgewerbe benachteiligt.

Staatssekretär Frhr . vom Stein : Alle Redner waren sich
darüber einig, daß der Aufgabenkreis des neuen Amtes ein
ganz ungewöhnlich großer werde , daß seine Bedeutung , ie
mehr wir uns dem Ende des Krieges nähern , beinahe ins
Ungemeffene wachst. Die Fragen der Übergangswirtschaft , die
schon heute so ausführlich behandelt worden sind, kann ich
nur streifen. Ich will die Überaanaswirtkchaft so führen , daß
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6 Mai . 1818 Sozialistischer Schriftsteller und Agitator Karl
Marx geb. — 1821 Napoleon I. gest. — 1895 Naturforscher Karl
Vogt gest. — 1904 Ungarischer Dichter Moritz Jökai gest. —
1917 Ein zweiter französischer Durchbruchsoersuch an der Aisne
bricht unter schwersten Verlusten zusammen.

6. Mai . 1858 Amerikanischer Polarforscher Robert Peary
geb. — 1859 Naturforscher Alexander v. Humboldt gest. —
1877 Schwedisch-finnischer Dichter Runeberg gest. — 1882 Deutscher
Kronprinz Wilhelm geb. — 1904 Maler Franz v. Lenbach gest. —
1910 König Eduard VII. von England gest.

so viel freie Kräfte als möglich arbeiten können, darüber , w-
jcmge die Knappheit der Rohstoffe herrscht, die Schwachen
nicht durch den willkürlichen freien Weitbewerb unterdrückt
werden. _ . .

Nach einer langen Rede des Abg. Carstens <Vp.) wird
die Weiterberatung aus morgen vertagt.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(141. Sitzung.) tt.  Berlin , 3. Mai.
Das Haus ist wieder gut besucht, obwohl nach der gestern

erfolgten Ablehnung des gleichen Wahlrechts und der Annahme
des vom Ausschuß vorgeschlagenen Pluralwahlrechts das
Interesse an den weiteren nebengeordneten Fragen der Wahl-
oorlagen ziemlich herabgestimmt ist. Die in zweiter Lesung
fortgesetzte

Weiterberatung der Wahlrechtsvorlagen
bringt beim Paragraphen2, der den Ausschluß von der Wahl¬
berechtigung behandelt, zunächst eine kurze Aussprache über
den Antrag des Abg. Heins (kons.-deutschv.). Abg. Heins
beantragt, vom Wahlrecht die in Preußen sich aufhaltenden
sremdrassigen Nationen auszuschließen. Der nach Erklärung
des Antragstellers antisemitische Richtung verfolgende Antrag
wird, da er auf allen Seiten Widerspruch erfährt, zurück¬
gezogen.

Der Ausschluß vom Wahlrecht.
Ausgeschlossen vom Wahlrecht soll sein: 1. Wer entmündigt

ist, 2. wer im Konkurs ist. 3. wer die bürgerlichen Ehrenrechte
nicht besitzt,4.wer wegen eines Vergehens oder eines Berbrechens,
das die Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte zur Folge
haben kann, zu einer Gefängnisstrafe von mindestens sechs
Monaten rechtskräftig verurteilt worden ist, 5. wer zur Aus¬
übung öffentlicher Ämter unfähig ist. 6. wer unter Polizei¬
aufsicht siebt, 7. wer bei Abschluß der Wählerliste trotz recht¬
zeitiger Mahnung die für die letzten beiden Rechnungs¬
jahre fälligen und nicht gestundeten Staatssteuern oder
Gemeindeabgaben ganz oder teilweise nicht bezahlt hat,
8. wer während des letzten Jahres Armenunterstützungaus
öffentlichen Mitteln erhalten hat. Als solche gelten nicht
s) Pflege oder Unterstützung des Wählers oder seiner An¬
gehörigen in Krankheitsfällen, b) Anstaltspflege eines An¬
gehörigen wegen körperlicher oder geistiger Gebrechen,
c) Unterstützungen als vereinzelte Leistungen zur Hebung einer
augenblicklichen Notlage, d) erstattete Unterstützungen.

Ein fortschrittlicher Antrag will im 8 2 die Punkte4. 5
und 7 streichen. Abg. Delbrück (kons.) beantragt, den Punkt3
zu streichen.

Abg. Kanzow (Fortschr. Vp.) begründet die fortschritt¬
lichen Anträge, die Abgg. Leinert (Soz.) und Ströbel (U.
Soz.) wenden sich gegen den ganzen Paragraph 2.

Nach längerer unwesentlicher Auseinandersetzung wirb§ 2
in der Fassung des Ausschusses angenommen . Nur der
Punkt 3 über die bürgerlichen Ehrenrechte wird gestrichen, da
dieselbe Bestimmung in Punkt 4 eothalten ist. Gegen den
ganzen Paragraphen stimmen die Fortschrittler, die Polen und
die Sozialdemokraten

Die Wahlpflicht.
Nach8 3 k ist jeder Wähler verpflichtet, sein Stimmrecht

auszuüben. Von der Pflicht befreien 1) ernste Krankheit,
2) unaufschiebbare und wichtige Geschäfte, 3) sonstige besondere
Verhältnisse, die nach billigem Ermessen genügend ent¬
schuldigen. Wer ohne einen dieser Entschuldigungsgriindesein
Stimmrecht nicht ausübt, hat ein Viertel des Jahresbetrages
seiner Staatseinkommensteuer, mindestens aber ö Mark als
Ordnungsstrafe zu zahlen.

Die Sozialdemokratenbeantragen, alle Wahlen an einem
Sonntage oder an einem Feiertage stattfinden zu lassen.
Nach einem Zentrumsantrage soll die Ordnungsstrafe höchstens
200 Mark ausmachen. Bei ausreichender nachträglicher Ent¬
schuldigung soll die Strafe ganz oder zum Teil aufgehoben
werden können. Ein freikonservativer Antrag will die Strafe
in besonderen Fällen bis auf 3 Mark ermäßigen. Ein Antrag
Dr. Ludewig (nl.) will festsetzen, daß die Strafe auch geringer
als ein Viertel des Jahresbetrags der Steuer sein kann.

Die weitere Debatte über die Wahlpflicht führte zur Ab¬
lehnung des sozialdemokratischen Antrages auf Einführung
von Sonntagswahlen, worauf die Festsetzung der Strafen ge¬
mäß dem Zentrumsantrag angenommen wurde.

Zum § 24 brachte Abg. Dr. Lewin (Vp.) einen Antrag
ein, wonach auch bei den Landtagswahlen die Wahlzelle, der
Wahlzettelumschlag und die einheitliche Wahlurne eingeführt
werden soll. Nach eingehender Erörterung beschloß das Haus
einstunnug, daß die Wahl geheim sein soll. Die Einzel-
besten des freisinnigen Antrages wurden abgelehnt.
, . .. .ßlsch wandte sich die Debatte der Frage der Ver¬
hältniswahlen zu. Die Beratung hierüber wurde jedoch
wegen vorgerückter Stunde abgebrochen und auf morgen
vertagt. _

Der deutsche Tagesbericht.
WTB Grvtzes Hauptquartier , 4 Mai . (Amtlich.)

Westlicher« rieg- fchanplatz.
Heerrsgiuppru Kiovptinz RuppreLt nub Deitscher Kion-

pti»z An den Schlachtfronten ist die Lage unverändert.
Die Artillerietätigkeit war in vielen Abschnitten, nament¬
lich auch während der Nacht lebhaft. Im Kemmel-
Gebiet und zu beiden Seiten der Avre steigerte sie sich
heute morgen zu größerer Stärke. Ein englischer Teil¬
angriff südwestlich von Arras wurde abgeschlagen.

Heeresgruppe Gollwitz. Vor Verdurr lebte die Artil¬
lerietätigkeit auf.

Heeresgruppe Herzog Albrecht. Nach erfolglosen Er¬
kundungsvorstößen des Feindes an der lothringischen
Front blieb die Gefechtstätigkeit am Vormittag gering.
Am Parroy -Walde und westlich von Blamont am Nach¬
mittag von neuem ausiebender Feuerkampf ließ mit
Einbruch der Dunkelheit nach.

Wir schossen gestern 25 feindliche Flugzeuge und zwei
Fesselballone ab. Leutnant Buckler errang seinen 33.,
Leutnant Puetter seinen 22. Luftsieg.

Osten. —Finnland. j
Südwest-Finnland ist voin Feinde befreit.
Deutsche T ' Uppen im Verein mit fr inländischn j

Bataillonen griffen den Find  zwischen Lahrl und Tavü-
stebuS UNf.'ssend an und hl beri ihn in fünftägiger Schmcht
trotz erbrlterler Gegenwehr und verzweifelten Tucchbnichs-
versuchen vernichtend geschlagen. Finnländische Kräfte
verlegten ihm den Rückzug noch Norden.

Von allen Seiten unistellt, streckte der Fcir.d nach
schwerstenb'utigen Verlusten die Waffen. Wir machten
20000 Gefangene, 50 Geschütze, 200 Maschinengewehre,
tausende von Pferden und Fahrzeugen wurden erbeutet.

Der Erste Generalguart 'ermeisler: Lrideridorff.

Neue Verheerungen in Paris.
Die Wirkungen der Beschießung der beiden Pariser

Seineufer während der lebten Tage sind nach Genfer Be¬
richten fraglos noch weit bedeutender gewesen als tre der
vorigen Wochen. Dies erhellt auch aus der Fassung der
vorliegenden Depeschen, welche heroorheben, daß der neue
Seinepräfekt di^ bisherigen Maßnahmen znni Schutze
öffentlicher und privater Gebäude noch unzureichend fand
und mit dem Milltärgouvernenient neue Vorschriften aus-
arbcitet, welche die Bergung von Personen und Objekieu
betreffen, ebenso wie die Unterbringungder fortgesetzt aus
Nordfrankreich eintreffenden Familien. Letztere schildern
die Zustände in den von Feind und Freund verwüsteten
Ortichasten als trostlos.

China will helfen.
Die Führer einer in Washington eingclroffenen chine¬

sischen Militärmission erklärten, China sei entschlossen,
aus Wunsch der Entente eine Million Soldaten nach
Frankreich zu senden und den nötigen Schiffsraum zur
Verfügung zu stellen. •

Eine Million nach europäischen Begriffen ausgerüsteter
und ausgebilüeter Soldaten wird China in absehbarer Zeit
nicht aufbringen können. Wenn China auch den Sckiffs-
rarnn stellen will, so kann es nur den in seinen Häfen
feüliegenden deutschen Schiffsrauni im Auge haben. Ob
es über diesen aber noch frei verfügen darf, erscheint
zweifelhaft.

Die deutsche Überlegenheit.
„Aftonbladet" vom 10. April enthält einen Brief von

Dr .Lönnegren, in dem dieser von den neuen meitschießenden
Kanonen und der verheerenden Wirkung der deutschen
Gase berichtet. Er schließt seinen Artikel: . Sicherlich
baben die Deutschen nicht leichten Herzens zu diesen
fürchterlichen Kampfmitteln gegriffen, aber der rücksichts¬
lose Hungerkrieg gegen die deutschen Frauen und Kinder,
die Hartnäckigkeit der Entente, den Krieg fortzusetzen und
ibre Abweisung aller Friedensangebote sowie Amerikas
riesenhafte Rüstungen zwingen Deutschland, alle die
Gelegenheiten auszunutzen, die ihm seine wirtichatt-
licbe und technische Überlegenheit in dem ungleichen
Kampfe gibt/

UnsereU-Boote in der Irischen(See.
Berlin . 3. Mai.

Amtlich wird gemeldet: Eines unserer U-Boote, Kom¬
mandant Kapitänleutnant Rcureuther, hat in der Irischen
See und deren Zufahrtsstraßen mit gutem Erfolg gegen
den Handelsverkehr unserer Feinde gearbeitet.

6 bewaffnete, zumeist tiefbeladene Dampfer und 1 Segler
fielen den Angriffen des Bootes zum Opfer. Die Ladungen
der Dampfer bestanden vorwiegend aus Kohle, ein Dampfer
batte Munition geladen, einer wurde aus stark gesichertem
Geleitzug herausgeichossemNamentlich festgestellt wurde der
bewaffnete englische Dampfer „Brakondale" (2093 Br.-
Reg.-To.)

Im ganzen nach den ncneiugegangencn Meldungen
der U-Boote versenkt: 20000 Br .-Rcg.-To.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Englands bedrohte Scehcrrschaft.

Mit immer bangerer Sorge blickt man in englischen
Schiffahrtskreisen auf die schlimmste Folge des deutschen
U-Boot-Krieges, auf den Verlust der Scegeltung. die
langsam aber sicher in die Hände Amerikas gleitet. Der
amerikanische Marinesekretär Daniels tritt , wie „Lloyds
List" vom 4. 4. meldet, auf das nachdrücklichste für die
möglichst rasche und ausgedehnte Schiffsbeschaffuug ein
und äußerte sich: „Amerika braucht Schiste 4ür seine große
Handelsmarine, die nach dem Kriege dem amerikanischen
Handel unter amerikanischer Flagge dienen soll. Dazu
schreibt„Lloyds List": „Diese Äußerung ist wohl Daniels
zufällig entschlüpft, ist aber doch zu wichtig, als daß man
sie übersehen dürfte. Eine der Kriegswirkungen wird sein,
daß Englands Stellung als Schiffayrtsmacht gewaltig ge-
fährdet wird."

Großer Lieg der Türken bei Baku.
Nach einer Meldung aus Konstantinopel wurde eine

aus zehntausend Bolschewik! bestehende Strettmachi auf
ihrem Marsch nach Elisabethpol durch den Widerstand
zweier aus Daghesian herangerückten Regimenter in der
Gegend von Elisabethpol aufgehalien Letztere erhielten
Verstärkungen nnd schlugen die Bolschewik,, denen sie
8000 Gefangene abnahmen. Sie machten den in Baku
stehenden Bolschewiki den Vorschlag, sich zu ergeben.
Kleine Kne§6poft. ,^ 4

Wien, 3. Mai. Der amtliche Heeresberich , meldet
von der ganzen italienilchen Front ern betr-^ stiches An-
wachsen der Kampftäligkeit. .

Haan, 3. Mai. Auf der indischen Konferenz in De bi
wird vor allem das Gesetz betreffend die Mannschasts-
ergänzung und die Kontrolle des Schiffsbaues, sowie die
Lebensmittelerzeugungberaten werden.

Amsterdam, 3. Mai. Wie ein diesiges Blatt aus London
erfährt, teilte der Vorsitzende des Bundes der Matrosen und
Heizer Havelock Wilson mit. daß durch den U-Boot- Krieg
seit dem August 1914 ungefähr 15000 englische«.eclente
«« gekommen seien.

Rotterdam, 3. Mai. Londoner Blätter warnen . ge-
wiffe Neutrale" (offenbar sind die Schweiz und Holland ge¬
meint) zu glauben, irgend ein Sieg Hlndenburgs könne
den Krieg beenden. __

Oer Umsturz in der Ukraine.
(Halbamtlich.) Kiew.  3. Mas.

Hier fanden am 29. April Versammlungen von mehreren
tausend Bauern aus der aanren Ukraine statt, in denen in

mehr oder weniger scharfer Forin Unzufriedenh
Ecsamttaktik der bisherigen Regierung zum Aus
In der wichtigsten der Versammlungen wurde der
Negierung, die Schließung der Zentraliada. die
auf den 12. Mai einberufenen konstituierendenV
und die Abkehr von der Landsozialisierung beich
General Skorpadski. Abkömmling der alten H-
Kosakenrcpublik, zum Hetman proklamiert. Dieser
sofoit. vom Volke mit begeistertem Zuruf begrüßt, d'
Kiews und begab sich auf den Platz vor der
Sophien- Kathedrale, woselbst er durch die '
in großem Ornat unter freiem Hiinmel die Weihe
Die Rada, deren Zugänge von Truppen der Re 1
fänglich schwach verteidigt wurden, tagte weiter-)
aber, als diese Truppen auf Zureden zwecks Verm'et
Blutvergießen abgezogen waren, dem Schicksal. :
wälzung vollzog sich, abgesehen von einigen fl *
auch sonst üblichen Schiebereien, die einige weni
forderten, äußerlich völlig ruhig. Ach bei den link
Parteien ist jetzt eine ruhigere Auffassung der L
eingetreten, die dadurch zun, Ausdruck komint. daß
teien mit der neuen sich bildenden Regierung Fühl«
Der Umschwung ist ferner offensichtlich der Ausdruck
langer Zeit,auf dem flachen Lande bestandenenÜn
beit mit Fortdauer chaotischer Zustände, Unklarheit
stchcrheit der Besitzverhältnisse.

Schlußdienst.
fDrabt - und Karre iporiüevz . Me ' bx

Verständigungsversuche i» der Wahlrechts^
Berlin, 3. Mai. Wie in parlamentarische« K

kantet, sind Schritte zn einer Verständigung in Ler
sche» Wahlrechtsfrage nuteruommöu wurden,
unter Teilnahme der Negierung interfraktiE
sprechungen stattfinden, die sich im wesentliche«
Schaffung von „Sicherungen" beschäftigen sollen.

Pour le merite.
Berlin, 3. Mai. Der Kaiser hat dem Staats - und

minister General der Artilleriev. Stein das Eichen!
Orden pour le merite, den Generalleutnantsv.
Albrecht, v. d. Borne und o. Hülsen, den Gen-
Scheüch. v. Wrisberg, Graf Finck von Funken
v. Groddeck. dem Obersten Krause, den Oberstleutn
chorf und Scheunemann, den Majoren o. Westhov
und Roofen, dem Major von der Armee v. fi*
Kapitänleutnants Sieß und Georg und dem Ob
zur See Lohs den Orden pour le merite verliehen.

Der Friede mit Rumänien.
Budapest, 3. Mai. Wie der „Pester Lloyd«

steht der Friedensschluß mit Nnmänien unmittel
Neues ans Finnland.

Stockholm, 3. Mai. „Svenska Dagbladet" »
finden sich in Helsingfors und Sveaborg zurzeit II
fangene  der Roten Garde. Bisher haben nur wc
cichtungen stattgefunden: viele Gefangene sind b
gegeben. Mborg wurde nach elfstündigerB
eingenommen. Die Stadt ist stark beschädigt. -
Garde hatte 2000 Tote. In Helsingfors herrscht
geprägt monarchische Stimmung.

Amerikanisch-holländischer Schiffstausch.
Amsterdam, 3. Mai. Wie „Algemeen Hände'

Rotterdam erfährt, werden im Austausch für die dm
die aus Amerika nach Holland fahren sollten, drei
öollaüd die AM «ach Amerika antretiw

Nah und Fern.
o Das hundertjährige Bestehen der bahcri

fajsung wird in München am 26. Mai mit
diensten, einem Fest- und Huldigungsakt im Th
Residenz, bei dem der König auf die Anspr
beiden Kammerpräsidenten erwidern wird, und
Hoftafel für die Mitglieder der beiden Kamm
werden.

o Ein Wettverbot für Jugendlich« hat d
dierende General des7.Armeekorps in Münster,~
d.  Gayl , erlassen. Der Erlaß verbietet allen i
Personen unter 17 Jahren sowie Erwachsenen
nung Jugendlicher das Wetten an, Totaliiator
Wettannahmestellen. Zuwiderhandlungen gegen
ordnungen werden mit Gefängnis bis zu e
beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft
Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

O Pilzvergiftung . In Schlochau (Westpre
eine Frau nach dem Genuß von Morcheln: z
Frauen sind lebensgefährlich erkrankt.

O Eine halbe Million für die Ludendvr
Der Bochumer Verein für Bergbau und Gußst
tion zeichnete für die Ludendorff-Spende 500000

O Vier Personen vom Blitz getroffen. Bei
Niederbayern suchte der Briefträger Triflinger
beiden Söhnen und seinem Schwiegervater
einem Unwetter in einer Grenzhütte, die unter
stand. Der Blitz erschlug den Briefträger Tri
seinen älteren Sohn, während der jüngere So
Schwiegervater betäubt, schwer verbrannt un
wurden.

0 Eine gransige Schiffskatastrophe ereign
der Küste von Delaware. Es fand ein Zui
zwischen einem Kreuzer und einem griechischen,
schiff statt, bei dem 74 Personen ertrunken und
sind. Der Handelsdampfer versank inner
Minuten, der Kreuzer selbst ist unbeschädigt geb

© Peter Rosegger schwer erkrankt. Wie
berichtet wird, ist Peter Rosegger, der gesch
dichter, bedenklich erkrankt. An den Füßen sind(
aufgetreten. Der Dichter ist 75 Jahre alt.

© Tic größte Mühle Österreichs ei»
Flammen.- Die größte Mühle Österreichs,
wühle in Wlsiotschau, ist aus bisher noch uw
Ursache fast vollständig ein Raub der Flammen
Die in der Mühle beschäftigten Arbeiter f
retten. Die Lager sind größtenteils eingeä
Schaden wird ans einige Millionen Kronen .

© Dorpat wieder deutschsprachige ttuiv
Untoersilät Dorpat wird wieder in der Art,
ihrer Verrussung bestand, eingerichtet werde«:
schichtschreiber Osteuropas, Prof. Theodor ~
zu ihrem Kurator ernannt.

Für die Schriftleitung und Anzeigen verant
Theodor Kirchhübel in HachenbuM
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